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AGE REPAIR MIT LASER UND  
GEL. WIE WIRKUNGSVOLL  

IST DAS BYONIK-VERFAHREN? 
 

twas mulmig ist mir schon zumute auf dem 
Weg zur allerersten Faltenbehandlung in 
meinem Leben. Und dann auch gleich mit 
Hyaluronsäure und Laser! Beide Begriffe 
wecken keine positiven Assoziationen in mir. 

Vor welchen Nebenwirkungen ich wohl gleich gewarnt 
werde? Im Aufzugspiegel begutachte ich mein Gesicht: 
Wo lasse ich den Eingriff bloss am gefahrlosesten 
vornehmen? Wo, frage ich mich plötzlich, habe ich ihn 
überhaupt nötig? 
Im Münchner Institut Happy Aging empfängt mich die 
Kosmetikerin Birgit Heuschneider zum Versuchstreatment 
mit einer Überraschung. Bei der Begrüssung schaut sie 
mir intensiv in die Augen und meint: „Sie brauchen das ja 
eigentlich nicht!“. Da ich das neue, in Deutschland 
entwickelte Verfahren aber kennenlernen möchte, 
entschliessen wir uns, den Test an den Linien um die 
Augen durchzuführen. 

ier offenbart sich sofort der grösste Vorteil der 
Byonik-Methode: Es wird nicht gestochen, 
nicht geschnitten, nicht agehobelt - nur 
gecremt. „Rund um die Lippen, um die Augen 
und auch an Hals, Dekolleté und Händen lässt 

sich der Hautzustand signifikant verbessern“, sagt Byonik-
Geschäftsführerin Angela Frommer. Knitterfältchen 
würden durch die Zunahme des Hautvolumens geglättet, 
Pigmentflecken durch das Laserlicht aufgehellt, das auch 
bei 

 
 
 
 
Couperose und Narben überraschende Resultate erzielt 
hätte. 
Doch zurück zu meinen Fältchen: Hyaluronsäure, erfahre 
ich, sei ein natürlicher Stoff, der hächste Fähigkeiten 
besitze, Wasser zu binden. Seine körpereigene Produktion 
lässt mit dem Alter dramatisch nach. Seit längerem wird er 
zur Aufpolsterung von Falten 
gespritzt und immer öfter von 
Kosmetikfirmen in Cremes 
verwendet. Ob damit wohl auch 
diese Furche, die ich neuerdings 
beim Lachen unter dem rechten 
Auge habe, zum Verschwinden 
gebracht werden kann? Die Kosmetikerin reinigt zuerst 
mein Gesicht mit heissen Kompressen. Dann trägt sie mit 
den Fingern grosszügig rund um die Augen ein leicht 
erwärmtes Gel aus der Ampulle auf. Es enthält reine 
Hyaluronsäure auf Glycerinbasis. Sie klemmt mir eine 
kleine Schutzbrille vor die Augen und schaltet dann den 
Kaltflächenlaser an. Er sieht aus wie eine Lupe. Drei 
Punkte bestrahlen mit 80 Milliwatt eine geschliffene Linse, 
die das Laserlicht gleichmässig auf ein 4,5 Zentimeter 
kleines Areal streut. Sekundenlang fährt die Kosmetikerin 
damit ums Auge, bis das Gel eingezogen ist. Dann 
massiert sie erneut angewärmtes Gel ein, und wieder wird 
der Laser eingeschaltet. Die Prozedur ist äusserst 
angenehm, ich entspanne mich völlig. Kein Vergleich zum 
hohen Surren des Ultraschallgeräts, das bei manchen 
Beautymethoden die Wirkstoffe einschleusen soll, bei mir 
aber vor allem die Herzfrequenz erhöht. 
Doch weshalb braucht es dieses aufwendige Vorgehen mit 
Laser, warum wirkt das Gel aus der Ampulle intensiver als 
eine Creme? Ich erfahre: Hyaluronsäure ist ein besonders 
langkettiges Molekül. Um in einem Cremetopf zu passen, 
muss es zerhackt werden - und setzt sich anschliessend 
natürlich nicht mehr zusammen. Für das Byonik-Verfahren 
wird dem Molekül Wasser entzogen, damit es an Volumen 
verliert. Ein patentgeschützter Prozess miniaturisiert es 
weiter, bis es durch pures Einmassieren in tiefere 
Hautschichten eindringen kann. Die Energie des 
Kaltflächenlasers reaktiviert es, so dass es wieder auf die 
ursprüngliche Grösse aufquillt und dadurch die Falten 
glättet. Das Laserlicht stimuliert ausserdem den 
Stoffwechsel der Haut und regt die Bildung von Kollagen 
an. „Viel trinken!“ ist wegen des enormen Dursts der HA-
Säure meine Hausaufgabe für die nächsten zwei Tage. 
Erst dann wird der Wirkstoff seine maximale Ausdehnung 

erreicht haben. Bei Erstanwen-
derinnen kann für ein optimales 
Ergebnis nach vier Tagen eine 
zweite, je nach Hautzustand sogar 
eine dritte Behandlung nötig sein, 
um die Reservoirs perfekt 
aufzufüllen. Der spannende 

Moment: das Abnehmen der Schutzbrille. Noch bevor ich 
den Spiegel gereicht bekomme, spüre ich die 
Veränderung. Meine Augen fühlen sich ausgeruht an, 
strahlend, die gesamte Augenpartie ist ungewohnt straff. 
Der Spiegel bestätigt: Ich sehe erholt aus wie nach einem 
ausgiebigen Schlaf. Eigentlich besser, denn ich entsteige 
dem Bett morgens normalerweise recht verquollen. 
Wie versprochen ist der Anti-Falten-Effekt am nächsten 
Tag sogar noch stärker. Die Byonik-Methode eignet sich 
also ideal vor grossen Auftritten. Ich empfinde sie nicht nur 
als Beauty-, sondern auch als Stimmungsbooster. Die 
nächsten Tage brauche ich keinen Kaffee, um morgens 
wach zu werden, und die Augen fühlen sich nach einem 
Arbeitstag am Computer nicht müde an. Und die Kerbe 
unten rechts? Hat sich tatsächlich zu einer Linie verfeinert. 
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